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188 Die Schweiz .

zucht iſt bedeutend ; die Ausbeutung der reichen Waldbeſtände wird unrationell

betrieben . Wichtig iſt der Bergbau ( beſonders auf Eiſen und Gold ) ; die Induſtrie

erſcheint ſehr gering ; Mineralquellen finden ſich an vielen Punkten des Landes .

Die Bevölkerung iſt außerordentlich gemiſcht . Walachen ( Romanen ) bilden die

Mehrzahl und bewohnen als Viehzüchter und Ackerbauer den weſtlichen und nord⸗

weſtlichen Teil des Landes . Die Magyaren ( Szekler genannt ) haben den

mittleren und öſtlichen Teil inne . Hier liegt die Univerſitätsſtadt Klauſen⸗

burg ( 30 000 Einwohner ) . Den ſüdlichen Teil bewohnen die vor Jahrhunderten

zur Koloniſierung und zum Bergbau berufenen Deutſchen ( „ Sachſen “ ge—

nannt ) . Ihre Hauptorte ſind Kronſtadt ( der bedeutendſte Fabrik - und Handels⸗

platz des Landes ) und das ſchön gebaute Hermannſtadt .

8 8
— 43 900 akm

2. Die Königreiche Kroatien und Slavonien ( 792 Q. Meilen ,

1 900 000 Einwohner , mit der ehemaligen kroatiſch ſlavoniſchen Militärgrenze ) ,

im weſtlichenTeile vorwiegend gebirgig , im öſtlichen ( dem eigentlichen Slavonien )

mehr flach und äußerſt fruchtbar . Hier finden ſich auch ungeheure Eichen - und

Kaſtanienländer ( 2/ des ganzen Landes bedeckend ) , deren Ausnutzung kaum be⸗

gonnen hat . Die materielle und geiſtige Kultur des Landes ſteht im allgemeinen

auf niedriger Stufe . Die Hauptſtadt iſt Agram in geringer Entfernung von

der Sau . Die Feſtung Eſſek , an der Drau , iſt der Hauptſtapelplatz des flavo⸗

niſchen Getreidehandels . An der Donau liegt auf einem Felſen die ſtarke

Feſtung Peterwardein ſowie Semlin , das den Mittelpunkt des türkiſch⸗

öſterreichiſchen Handels bildet .

3 . Die Freiſtadt Fiume ( 21000 Einwohner ) , am Golfe von Quar⸗

nero , mit kleinem umliegendem Gebiet , ſteht unmittelbar unter dem ungariſchen
Miniſterium .

Gemäß dem Berliner Frieden von 1878 hat Oſterreich die nordweſtliche Provinz

der Türkei , Bosnien und die Herzegowina ohne Novibazar militäriſch beſetzt

und in Verwaltung genommen .
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3. Die Schwerz .
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( 752 Q. ⸗Meilen , 2 900 000 Einwohner . )

Die Schweiz , die „Bergfeſte Europas “ , gehört faſt zu 2/ ; dem Alpen⸗

ſyſtem an, der Reſt der nordweſtlichen Hochebene und dem Juragebirge . Eine

Folge des vorwiegend alpinen Charakters dieſes Landes iſt die geringe Bedeu⸗

tung ſeines Ackerbaues , während Obſt und Wein in größerer Fülle gewonnen

werden . Hauptbeſchäftigung im Gebirge bildet die Rindviehzucht und Milch⸗

wirtſchaft auf den Almen , die „Alpenwirtſchaft “ . Der Bergbau iſt unbedeutend .

Die Induſtrie erſcheint im weſtlichen und nördlichen Teile von großer Wichtig

keit , trotzdem die Rohprodukte meiſt auf ſchwierigen Wegen eingeführt werden
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müſſen . Hauptinduſtriezweige bilden die Fabrikation von Baumwollen⸗ und

Wollenwaren (in Zürich ) , Färberei , Druckerei und beſonders die fabrikmäßige

Herſtellung von Uhren ( im Jura ) und Bijouterieſachen ( in Genfßj .

Von größter Bedeutung iſt die Schweiz als Ziel von Touriſten aus ganz

Europa , die vorwiegend von der großartigen Alpennatur des Landes , teils aber

auch von deſſen Heilquellen ( Pfäfers , Tarasp , Leukerbad ) , klimatiſchen und

Molkenkurorten angezogen , alljqährlich dieſes Land überſchwemmen . Der für den

Wohlſtand der Bewohner bedeutungsvolle Fremdenverkehr war , nachdem die

großen Poſtſtraßen ( Simplon , Gotthard , Bernhardin , Splügen ) zu vorwiegend

militäriſch - merkantiliſchen Zwecken über die Alpen gebahnt worden , die Haupt⸗

veranlaſſung , die engeren Thallandſchaften der Schweiz durch zahlreiche und

bequeme Straßen leicht zugänglich zu machen. Wichtig iſt ferner das Eiſenbahn⸗
netz , das naturgemüß im J des Landes am bedeutendſten entwickelt iſt , und

durch die großartige Gotthardbahn die direkteſte Verbindung mit Italien er⸗

möglicht .

Die Gotthardbahn , eines der gewaltigſten Werke , die Menſchen jemals ausgeführt

und ein Triumph der heutigen Technik , iſt die kürzeſte und ſchnellſte Landverbindung

Fig . 80.

Blick auf eine Partie der Gotthardbahn .

zwiſchen NW- Europa und Italien ſowie dem Orient . Mit Subventionen Deutſch
lands , Italiens und der Schweiz wurde das Rieſenwerk in den Jahren 1872 bis 1882
ausgeführt . Die Bahn beginnt bei Rothkreuz am Zuger See , doch erſt hinter Flüelen
wird die Steigung anſehnlich ; dann geht es hoch an Felsgehängen vorbei auf un⸗
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geheuren Eiſenbrücken , über Schluchten , in denen ſchäumende Bergwaſſer rauſchen ,
immer aufwärts im wilden Reußthale . Auf der weiteren Strecke beginnen die Kehr⸗
tunnels , in denen der Schienenweg im Schoße der Berge ſchraubenförmig aufſteigt .
Mit wunderbaren Verſchlingungen , bald vorwärts , bald zurückkehrend , zieht ſich die
Bahn durch das wilde Gebirge ; ſtellenweiſe ſieht man ihre Trace oben in der Höhe,
neben ſich und unten in der Tiefe aus düſteren Felsthoren herauskommend und in
ſolchen verſchwindend . Zwiſchen Göſchenen und Airolo liegt der große Gotthardtunnel ,
14 920 m lang , nahezu ſchnurgerade , ſein Scheitelpunkt 1000 m unter dem Gotthard⸗
paß . Nach dem Austritt aus dem Tunnel zeigen an der 8- Seite Land und Leute
italiſchen Charakter . Die Bahn hat hier ſtarkes Gefälle , überſchreitet mehrmals
den rauſchenden Ticino , kreuzt wiederholt die Gotthardſtraße , beſchreibt abermals
Spirallinien in Kehrtunnels , tritt bei Biaska in den unterſten Teil vom Liwinenthal
und endigt in Bellinzona .

Die Bevölkerung der Schweiz iſt zu 7 ; deutſch ( alemanniſch , nördlich und
nordweſtlich von den Alpen ) , ½ franzöſiſch ( im SWund im Jurah , der Reſt
vorzugsweiſe italiſch ( in den ſüdlichen Thälern ) und romaniſch ( Rhätier , in
Graubünden ) . Entſprechend der verſchiedenen Nationalität der Bevölkerung werden
in der Schweiz vier Sprachen geſprochen , doch iſt das Deutſche vorherrſchend .
In religiöſer Beziehung ſind / der Bewohner Reformierte , 2/ , Katho —
liken . Für Volksbildung geſchieht ſehr viel ; dem höheren Unterrichte dienen
Kantonsſchulen , Gymnaſien , Univerſitäten ( in Baſel , Bern , Zürich , Genf) ,
Akademien und das eidgenöſſiſche Polytechnikum ( in Zürich ) .

Die Schweiz bildet einen Bundesſtaat von 22 republikaniſchen Kantonen , deren
mehrere in ſelbſtändige Halbkantone getrennt ſind . Die oberſte Gewalt übt die
Bundesverſammlung , die aus Nationalrath und Ständerath beſteht . Die höchſte voll⸗
ziehende Behörde iſt der Bundesrath , an deſſen Spitze der Bundespräſident ſteht . Der
Sitz der Bundesbehörden iſt Bern .

Die bedeutenden Städte der Schweiz liegen ſämtlich nordweſtlich einer
Linie vom Bodenſee zum Genfer See . Die für den Verkehr bedeutendſte Lage

8 ( am Rheinknie ) hat Baſel ( 61000 Einwohner ) , über welches die Hälfte der8
geſamten Einfuhr gelangt . In der Nähe der altertümlichen Stadt Schaff⸗
hauſen befindet ſich der berühmte Rheinfall beim Schloſſe Laufen . St .
Gallen leinſt durch ſeine reiche Abtei der Sitz der Wiſſenſchaften ) hat bedeu⸗
tende Induſtrie , beſonders in Baumwollenwaren . Zürich ( 25 000 Einwoh⸗
ner ) , am Ausfluß der Limmat aus dem freundlichen Züricher See , iſt die ſchönſte
Stadt der Schweiz , mit ihren wiſſenſchaftlichen Anſtalten ( beſonders dem welt⸗
berühmten Polytechnikum ) ein geiſtiger Mittelpunkt derſelben und auch durch
Gewerbfleiß blühend . Schwyz iſt ein maleriſch gelegener Flecken , öſtlich vom
Vierwaldſtätter See . Luzern , am romantiſchen Vierwaldſtätter See , im An⸗
geſicht des Pilatus und des ( durch zwei Bergeiſenbahnen bequem zugänglichen)
Rigi , wird wegen ſeiner Umgebung von Fremden viel beſucht , ebenſo Thun und
noch vielmehr das Dorf Interlaken , das mit ſeinen Hotels den Komfort der
Großſtädte bietet . Hier ſind die Eingangspunkte in das großartige Berner
Oberland , mit ſeinen gewaltigen Alpenſpitzen , ſeinen ungeheuren Gletſchern ,
zahlreichen Waſſerfällen und romantiſchen Thälern . Nordweſtlich , im Mittel⸗
lande , liegt die Bundeshauptſtadt Bern ( 44000 Einwohner ) auf hoher , von
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der Aar gebildeten Halbinſel . Freiburg , in maleriſcher Lage , hat im Innern

ſehr abſchüſſige Straßen ( kunſtreiche Drahtbrücke über die Saone ) . Südlich in

der Nähe des herrlichen Genfer Sees liegt La uſanne und am Ausfluß der Rhone

Genf ( 50000 Einwohner ) , die reichſte Stadt der Schweiz , in wundervoller

Lage , hervorragend durch Pflege der Induſtrie und der Wiſſenſchaften . In den

Parallelthälern des Jura finden ſich zahlreiche kleinere , induſtriell wichtige und

wohlhabende Orte , in denen beſonders die Fabrikation von Uhren und Galanterie⸗

waren betrieben wird . Die bedeutendſte Stadt iſt Neuenburg (Neuchatel )

am gleichnamigen See . An der Aar die alte Stadt Solothurn , ihr gegen⸗

über der viel beſuchte Weißenſtein , der den großartigſten Rundblick über die

Alpenwelt gewährt . Der ſüdliche und ſüdweſtliche Teil der Schweiz iſt der

wildeſte und gebirgigſte . In den zahlreichen , einſamen Seitenthälern der pennini⸗

ſchen Alpen iſt die moderne Kultur noch wenig zur Geltung gelangt . Das große

Thal der Rhone , in deſſen tieferen Teilen Granatbäume , Feigen und Mandeln

gedeihen , hat einige größere Orte aufzuweiſen ( darunter Sitten ) . Von Brieg
aus führt die prächtige Simplon ſtraße nach Domo d' Oſſola und in die

Norditaliſche Ebene , während die durch Lawinenſturz ſtellenweiſe nicht ungefähr⸗

liche St . Gotthardſtraße das Reußthal mit dem Thale des Teſſin verbindet .

In dieſem , das in wenig Stunden aus der Region des ewigen Eiſes zu den

lauen Lüften Italiens führt , liegt das maleriſche Bellinzona ; im Rheinthale

endlich das gewerbfleißige Chur . Die bequeme Kunſtſtraße über den Splügen

führt aus dem Rheinthale nach dem Comerſee . Im oberen Engadin liegt im

Aungeſicht des mächtigen Gletſcherſtockes ( der Bernina ) eine lange Reihe kleiner ,

freundlicher Ortſchaften , deren männliche Bevölkerung vielfach im Flachlande ( als

„ Schweizer Zuckerbäcker “ ) herumzieht , um ſpäter von dem erworbenen Verdienſte

im heimiſchen Thale zu leben . Auch das rauhe Unterengadin hat mehrere größere

Dörfer aufzuweiſen , ſowie wertvolle aber noch wenig benutzte Mineralquellen .

Aus dem Oberengadin führt die Julierſtraße ins Rheinthal , der Bernina⸗

paß in das Thal der Adda ( Veltlin ) . Dieſer öſtlichſte Teil der Schweiz ( Grau⸗

bünden ) beherbergt in ſeinen gewaltigen Gebirgsſtöcken faſt die Hälfte ſämtlicher

Schweizer Gletſcher . An landſchaftlicher Schönheit ſteht er keinem Teile der

Alpen nach , aber der meiſt unproduktive Boden geſtattet nur die geringſte rela⸗

tive Bevölkerung des ganzen Landes .

§. 48 .

4 . Das Königreich der Niederlande .

8 35 000 akm
( 6543 Q. ⸗Meilen , 4 Millionen Einwohner . )

Das Königreich der Niederlande iſt nicht lediglich auf das Mündungsgebiet

des Rheines und der Maas beſchränkt , ſondern erſtreckt ſich bis zur dünenum⸗

gürteten Küſte des alten Friesland und den Hügeln der mittleren Maas . Außer⸗

dem iſt das vom Deutſchen Reiche und Belgien umſchloſſene Großherzogtum
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